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Maifeier 1895.
Parteigenoſſen! Arbeiter von Halle und Amgegend! Aeberall rüſtet ſich das Froketariat zur Feier des 1. Mai, um die

Klaſſen an ihre Bſſichten zu erinnern. Auch die halleſche Arbeiterſchaft wird ſich, wie ſtets, in die Reihen des internationalen Vro
etariats ſteſſen und mit dieſem vereint demonſtrieren für die Jorderungen, welche der Pariſer Kongreß aufgeſtellt hat und die vom Früſſeler

und vom Züricher Kongreß beſtätigt und erweitert worden ſind.
Gemäß dieſen Kongreßbeſchlüſſen und dem Weſchluſſe der Varteiverſammlung am Donnerstag ſoll jeder Genoſſe, der es ohne ſchwere

Schädigung vermag, am I. Mai die Arbeit ruhen laſſen.
Soweit die Gewerkſchaften es noch nicht gethan haben, iſt es ihre Bſſicht, ſofort bei ihren Werufsgenoſſen für Durchführung des Be

ſchluſſes Horge zu tragen.
Genoſſen! Arbeiter von Halle und Amgebung! Laßt uns alles aufbieten, daß heuer die Weteiligung an der MWaidemonſtration

noch zahlreicher iſt als in früheren Jahren. Laßt uns der Bourgeoiſte beweiſen, daß wir keinen Schritt von der für richtig erkannten Vahn
abweichen und daß wir entſchloſſen ſind, Hand in Hand mit unſeren Krbeitsbrüdern aller Länder unſere Rechte zu verfechten.

Das Rendezvonus der Zünftler.
Mit einem ſeinem Schickſale unrettbar verfallenen Stande

empfindet man S ein menſchliches Mitleiden. Die
deutſchen Zünftler, die ſeit geſtern in unſerer Stadt ihren
achten deutſchen Handwerkertag abhalten, ſorgen jedoch da
für, daß in den ihren Beſtrebungen Fernſtehenden auch dieſes
Gefühl geſchwächt wird. Die Herren verſtehen es durch ihr
Auftreten meiſterhaft, ihr Verhängnis jeder Tragik zu ent-
kleiden und ſich zu komiſchen Polterern zu machen.

Jm Leitartikel der Sonntagsnummer beleuchteten wir den
Wert der mehrfach gehörten zünftleriſchen Drohung, ſie wür-
den Sozialdemokraten werden, wenn der Staat ihnen nicht
helfe. Dieſe „Drohung“ wurde erſt vor wenigen Tagen
wieder ſeitens eines hieſigen Zünftlers laut. Der Geiſt der
Anträge, die dem Handwerkertage zur Annahme vorliegen,
iſt ein ſo ungemein beſchränkter, daß ſchon aus ihm her-
vorgeht, wie wenig dieſe Art der Vertreter des Kleinhand-
werks ihren Berufsgenoſſen als Führer dienen ſollen.

Wenn z. B. der Jnnungsverband Magdeburg den An
trag ſtellt, „es ſolle den Handwerkern an den hohen Feſt
tagen und Sonntagen geſtattet werden, bis 9 Uhr vor-
mittags zu arbeiten,“ wenn dieſe guten Menſchen und
ſchlechten Muſikanten alſo meinen, eine derartige Vergünſti
gung könnte ihren Lebensfaden auch nur um ein Millimeter
verlängern, ſo beweiſt das eben, daß ſie nicht einmal im
ſtande ſind, die wirtſchaftlichen Zuſtände unſerer Zeit zu be
greifen, geſchweige denn, daß ſie fähig wären, dem allmäch-
tigen Großinduſtrialismus Widerpart zu leiſten.

Jn der Begrüßungsrede des Bürgermeiſters Dr. Schmidt
bejubelten die verſammelten Zünftler jedes Schlagwort mit
einer ſo naiven Freude, als ob ihnen das Gehörte etwas
anz Neues wäre. „Der Kern und das Mark der Bürgere ſind die Handwerker!“ ſagt Herr Dr. Schmidt, und

„Bravo, Bravo ertönt es auf den Stühlen der Zünftler.

18 Moderne Sklavenjäger.
Roman v. O. Elſter.

[Nachdruck verboten.

Die alte Leidenſchaft zu der zauberiſch ſchönen Frau, die ſich im
Grunde ihres Herzens ſo tief unglücklich gefühlt und unter der
heiteren glänzenden Außenjeite ein verzweifelndes Herz getragen,Die Leidenſchaft loderte in eciem erzen wieder empor und er er
griff ihre widerſtrebenden Hände, ſie an ſeine Lippen zu preſſen.

„Deine Liebkoſungen,“ ſprach ſie ſcharf, „erſetzen mir nicht Deine

Liebe. Ich verachte ſie c v„Jennhy, ich ſchwöre Dir daß Dein Verdacht falſch iſt. Jch
ſchwöre Dir zu, daß Dich nicht betrüge

Dieſer Ton war echt. Jhre dunklen Augen ſchwammen in
Thränen. Jnnig ſchmiegte ſie ſich an ſeine Bruſt. S

„Kann ich Dir glauben, Walter?
„Du kannſt es, Jenny! Seit ich Dich liebe, habe ich kein anderes

Weib in Liebe berührt. zJetzt lächelte ſie wieder mit jenem leichten, frivolen Lächeln,
das ihrem Antlitze einen beſtechenden, unwiderſtehlichen Reiz
verlieh.

„O,“ ſprach ſie leiſe, indem ſie die Augen ſchelmiſch zu ihm auf
ſHlug, „ich bin ja nicht anſpruchsvoll, alter! Was macht mir
o ein kleiner gelegentlicher Treubruch

„Jenny e F. e„Hab ich nur Deine Liebe, die Treue brauch ich m trillerte
et chelmiſch, um dann ſehr ernſt hinzuzuſetzen: „Ja, Walter,

ne Liebe will ich, Dein Herz! Das ſoll mir gehören, mir für
alle Ewigkeit Jch laſſe Dich nicht; ſollteſt Du Deine Liebe,
Dein Herz einer anderen ſchenken, Du und ſie Jhr wäret verloren.Wer i das Original Deiner Heiligen Sprich!

r e v rin di ch ger it Fragen quälen. Jn gut, ich will Dich ni nger mit Frawill Dir Mauden Aber ich fordere den Beweis, daß Du t

noch liebſt.
ie ſoll ich Dir beweiſen, wenn Du nicht mehr an meine

Liebe glaubſt
„Höre mir zu. In wenigen Wochen beginnt die Saiſon inr zuBad Lagiowih Ich werde ſchon vorher dorthin reiſen, um die

Vorbereitungen zu der Eröffnung der Badeanſtalt für kränkliche

„Wir haben das lebhafteſte Beſtreben, dem Handwerk ſo
ſchnell als möglich zu helfen „Bravo, Bravo erklingt
es aufs neue. „Jch ſchließe mit einem Hoch auf das deutſche
Handwerk!“ Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen.

Dasſelbe Schauſpiel wiederholt ſich, als Freiherr v. Dall-
witz als konſervativer Reichstagsabgeordneter den Zünftlern
einige Begrüßungsbrocken hinwirft. „Ein kräftiger Mittel
ſtand leiſtet den Umſturzparteien kräftigeren Widerſtand als
das ſtrengſte Umſturzgeſetz „Bravo, Bravo „Jn
dieſem Sinne wollen wir uns bemühen, auf die Regierung
einzuwirken.“ „Bravo, Bravo lebhafter Beifall.

Bei ſolchem Verhalten muß der letzte Reſt von Tragik
ſchwinden die Sache gerät ins Licht platteſter Komik. Und
welcher Art die Geiſtesblitze ſonſt noch geweſen ſind, die
dem Hirn der Zünftler entſtrahlten, mag aus dem nachfol
genden Referate hervorgehen, zu deſſen Erſtattung wir nun
mehr unſerem Berichterſtatter das Wort erteilen.

Die unter der Fahne der Jnnungsbeſtrebungen vereinigten Ver
treter des deutſchen Handwerks ſind am geſtrigen Montag hier
ſelbſt im großen Saale des „Prinz Karl“ wie wir ſchon vor
einiger Zeit berichten konnten zur Beratung ihrer vermeintlichen
et en zuſammengetreten, und die Beteiligung an der Ver
ammlung war ziemlich ſtark. Wie immer bei ſolchen Gelegen
heiten, ſo war auch eine erhebliche Zahl offizieller Perſönlichkeiten
vertreten. Man ſah einige Reichstagsabgeordnete konſervativer
Richtung, den Landrat des Saalkreiſes Herrn e
Dr. Schmidt, Herrn Stadtrat Bonſtedt, Stadtverordneten Rauſch.
Auch Oberprediger Wächtler, verſchiedene Vertreter der tagenden
verwandten Handwerker- Korporationen u. ſ. w. waren erſchienen,
z dem Handwerk ihre Sympathien zu bekunden. Der dem

amen na nicht unbekannte Bildhauer De als Vorſitzender
des Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes leitete die Verhand
lungen früh 9 Uhr durch eine Anſprache ein, in welcher er zu
nächſt darauf hinwies, daß es nach r wieder nötig ge
worden ſei, gegen die ſchönen Worte von höherer Seite zu pro
teſtieren, denen die Thaten nicht folgen wollen. Es ſei eine

Pflicht für die Handwerker, aus allen deutſchen Gauen
elegierte zu einem ſolchen Tage zu ſenden; notwendig ſei esaber, auszuharren in dem Kampfe für die Lebensintereſſen des

Arbeiterkinder, die, wie Du weißt, von uns ins Leben
g treffen. Zu der Eröffnung trifft eine vornehme Geſellſchaft in

i ein. Geheimrat von Waldenburg mit Familie, ſein
Bruder, der General, Herr und Frau v. Nietyardt, Legationsrat
v. Allersheim mit Gattin und noch mehrere andere. Du ſiehſt, es
wird da mancherlei in Laskowitz zu thun ſein; ich allein kann die
geben nicht bewältigen, ich muß eine Hilfe zur Seite haben,
dieſe ife wirſt Du ſein

„Ja, Du wirſt mich nach Laskowitz begleiten.“
„Unmöglich, Jenny, was wird die Welt ſagen
„Die Welt wird garnichts ſagen, oder doch, ſie wird lächeln,

aber ſie wird ſpegger Wenn Du mir einen Beweis Deiner
Liebe geben willſt, ſo begleiteſt Du mich. Dort in der CKinſamkeitdes Oſſſeebades, bei dem erwachenden Frühling, werden wir uns

ganz wiederfinden.“
Und Dein Gatte fragte Walter.

Frau Jenny lachte kurz auf. Dann drückte ſie auf den Knopf
der elektriſchen Klingel.

„Was thuſt Du?“
„Das wirſt Du ſofort e
Die ſchlaue Kammerzofe trat ein.

i laſſe den Herrn Kommerzienrat auf einen Augenblick
en.“

„Sehr wohl, gnädige Frau.“
Das Kammerzöfchen entfernte ſich.
a n wirſt Du gleich ſehen, was mein Gatte zu meinem Plane

meint.“
Nach wenigen Augenblicken trat der Kommerzienrat in den Salon

einer Frau. Ein zufriedenes, ſagen ächeln lagerte auf
einem breiten Beſichte. Die Geſchäfte gingen vortrefflich. Alle
Welt wunderte ſich, wie der Kommerzienrat die politiſchen und
nanziellen Chancen J z im ſtande war. Alle Welt
lagte über Verluſte, über die ſchlechten Zeiten, über Flauheit der

Börſe und der Jnduſtrie. Alle Welt beſchuldigte den „neuen
Kurs“, daß er zu wenig Rückſicht auf die induſtriellen Verhältniſſe,
u die Börſe und den Kapitalmarkt nehme. Alle Welt ſah mit
Mißtrauen auf den Nachfolger des geſtürzten Kanzlers, der feier-
lich erklärt hatte, daß er „das Gute nehmen werde wo er es finde.“
Alle Welt war unzufrieden, nur auf dem breiten Antlitz des Kom
merzienrats Sigismund Genther lag ein Glanz ſteter Zufriedenheit.
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Der Vertrauensmann.

Handwerkerſtandes, um ſo mehr, als man am Bundesratstiſche
in ſo bedauerlicher Unkenntnis über die Wünſche und die Notlage
der Handwerker ſei. Als beſonders erfreulich führte der Redner
an, daß der Bund in einem halben Jahre um 11000 Mitglieder

habe. Nach Verleſung des üblichen Telegramms an
en Kaiſer und Ausbringung des damit verbundenen Hochs wur-

den ſchließlich verſchiedene Begrüßungs Formalitäten erledigt und
ſodann die Erledigung der in Angriff genommen.

Ueber den erſten Punkt derſelben, Stellungnahme zu den neueſten
Regierungsplänen betr. die Organiſation des Handwerkes,
ab Herr Buchbindermeiſter Nagler München vorleſend r
usführungen zum Beſten, deren weſentliche Spitze gegen den

Staatsminiſter v. Bötticher gerichtet war und in deren Verlauf
der Vortragende dem Herrn v. Bötticher das Schlimmſte r
auch nicht), was man einem Miniſter in Ausſicht ſtellen kann,

den Beſuch des Herrn v. Lucanus wünſchte. Der Vor
r beſchwerte ſich in bitteren Ausdrücken über die Ver
ſchleppungspolitik der Regierung gegenüber den HandwerkerForde-
rungen, und wies im Gegenteil bezeichnend für den Geiſt, der
auch im Handwerk ſchon Boden gefaßt hat darauf hin, daß
der Militarismus gewiſſermaßen das Schoßkind der Regierung
ſei. Freiſinn und Sozialdemokratie kamen natürlich bei Herrn
Nagler ſchlecht weg; jedoch kann ſich die letztere damit tröſten, daß
e immerhin etwas ernſter behandelt wurde, als die freiſinnigen

eſtrebungen, denen dadurch, daß der Vortragende ſie als Träger
von Tierſchutz und ethiſchen Vereinen bezeichnete die politiſchen
Eigenſchaften eigentlich abgeſprochen wurden. Erwähnen müſſen
wir noch, daß nach Anſicht des Referenten ein Verbot der
überflüſſigen Maſchinen viel beſſer wirken würde,
als ein Umſturzgeſetz. Er beantragte die Annahme folgen
der Reſolution

„Der VIII. Allgemeine deutſche l hat nicht die
mindeſte Veranlaſſung, von den auf den bisherigen Handwerker
und Jnnungstagen gefaßten Beſchlüſſen Abſtand zu nehmen. Er
verlangt vielmehr nach wie vor eine gründliche Aenderung der
Gewerbeordnung und erwartet, daß den Wünſchen der Hand
werker in folgenden Punkten Rechnung getragen werde:

J. a 1 der obligatoriſchen Jnnung und Handwerker-
kammer, ſowie des Befähigungsnachweiſes;

2. Geſetzliche Feſtlegung der Begriffe Handwerk und Fabrik;
3. Beſeitigung der Militärwerkſtätten und äußerſte Einſchrän

kung der Gefängnisarbeit;
4. Verbot des Hauſierens der Ausländer, und möglichſte Be

„Aber gewiß, lieber Schatz ich bitte um Entſchuldigungi Wünſche Befehle weſen find
Alſo um was handelt es ſich? Einen neuen i
neues Reitpferd 2“

„Laß die Scherze. Es handelt ſich um Laskowitz.“
„Ah, um unſer Oſtſeebad! Das wird großartig pyramidale

Entwicklung.“
„Am erſten Mai ſoll die Saiſon eröffnet werden. Zugleich ſoll

die Anſtalt für kränkliche Arbeiterkinder ins Leben treten
„Ja, ja, eine vortreffliche Jdee, De Anſtalt meinte Sigismund

Genther, indem er ſich ſchmunzelnd die Hände rieb.
„Zu dieſer Eröffnung der Anſtalt ſind aber noch manche Vor

bereitungen zu treffen, die ich nicht gern J 7 Leuten anver
trauen möchte. Deshalb habe ich die Abſicht, bereits in wenigen
Tagen nach Laskowitz reiſen

„Ah, r vortrefflich, mein Schatz! Das iſt eine vorzügliche
Jdee! Jch ſage Dir meinen beſten Dank dafür

„Alſo Du haſt nichts dagegen einzuwenden
„Aber wie ſollte ich Jm Gegenteil ß„Dann noch eins! Herr Leutnant Körber wird mich begleiten,

um mir bei dieſen Vorbereitungen behilflich zu ſein
Das ri Geſicht des Kommerzienrats ward bei dieſen

Worten doch um eine Nüance fahler. Seine kleinen Augen ver-
loren den freundlichen a z und nahmen einen kückiſchen
t an, als ſie raſch das leicht errötende Geſicht Walters

eiften.
„Jhre Frau Gemahlin,“ warf dieſer ein, „war ſo gwtie michau J ihr bei den Vorbereitungsarbeiten vehi ch zu ſein.

bin gern bereit dazu.“
Der kleine Bankier kurz auf
„Sie wiſſen,“ fuhr Walter fort, „daß ich mich von den politiſchen

Geſchäften freigemacht habe
(Fortſetzung folgt.)

S
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ot der Wanderlager und aller Arten

g rten voniſſe, ſowie des Filial
Unweſens, Se ogreſſive erung dieſer8 un des Submi e

Vorzugsrecht für die Forderungen der Bauhandwerker;
9. 83hingigmachtne der Reichsbank für das Handwerk;
10. Beſeitigung Firmen und Reklamenſchwindeis (un

lauterer tbewerb);
11. Weitere Erſchwerung von Gründungen nach dem Aktien

geſetze;
12. Aenderung der Konkursordnung;

13. r von Reichstagsdiäten.
Der Handwerkertag beſchwört die verbündeten Regierungen

endlich dieſen Wünſchen mehr als bisher Rechnung zu tragen und
ſo das deutſche Handwerk vor dem Ruin zu bewahren.“

Dieſe Forderung ſollen dem Kaiſer durch eine Deputation unter
breitet werden, welche digleich im Namen des um ſeine Exiſtenz
m Handwerks um die kaiſerliche Hilfe bitten ſoll.

er 1 des Zentralvereins deutſcher Schuhmacher
dernwngen (Sitz Berlin) Ferr Beutel, bekundete wie er ſagte
der Oeffentlichkeit gegenüber daß Berlin mit München (Sitz
des Handwerkerbundes) in der Vertretung der aufgeſtellten Forde
rungen eins ſei und proteſtiert gegen die „unſelige Gewerbefrei
heit“, wie dies ſeitens des Vorredners ſchon geſchehen war, da durch
ene das Handwerk vogelfrei geworden ſei. Hervorgehoben ſei,
aß Redner auch ein Recht auf Arbeit für den Handwerker

verlangte, was unſere Leſer ganz beſonders intereſſieren dürfte.
Herr Prof. Dr. Friedberg, der als Nationalliberaler ſi

auch in einigen Worken um die Gunſt der Verſammlung bewarb,
hatte damit kein Glück. Der lebhafte Widerſpruch, der ſich aus
der heraus äußerte, ließ ihn ſich darauf beſchränken,
daß er ſeinen Dank ausſprach für die Anregungen, die er aus
den Verhandlungen ſchöpfen könne. Hierauf wurde die von Nagler
beantragte Reſolution ohne weitere Debatte angenommen.

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung Befähigungs-
nach weis, referierte ger Schneidermeiſter Möller Dortmund.
Für ihn iſt der Befähigungsnachweis ſowohl eine Lebens, wie
eine Erziehungsfrage. en Niedergang des Handwerks ohne
eben ſucht Redner dadurch zu beweiſen, daß die r
früher einen n en Monat tagen konnten, während es heute
kaum möglich ſei, dieſelben auf einige Tage zuſammen zu bekommen.
Der Mangel eines Befähigungsnachweiſes und die nötigen Prü-
fungen haben es dahin gebracht, daß der Geſelle ſeine Exiſtenz nicht
geſchützt ſieht und dies ſei auch ſchuld, daß im vorigen Reichstage
unter 35 Sozialdemokraten 27 frühere Handwerker anzutreffen
waren. Jn Dortmund ſei ein hervorragender h der Sozial

erungen neuer

demokraten mit den Handwerkern für den Befähigungsnachweis
eingetreten (Wie heißt denn der? Frage der Redaktion.), habe ſich
aber wieder abgewandt, als er eingeſehen habe, daß die Regierung
doch nicht dafür zu haben ſei. Redner ſuchte auch den Kauf
mannsſtand für den Befähigungsnachweis zu gewinnen und ſtellt
ferner die Behauptung auf, daß durch den leſe ſepn snachweis
auch eine Verkürzung der Arbeitszeit zu erzielen ſei. Wenn man
fer Beamte, Paſtoren und dergl. das Examen für nötig halte, ſo
olle man ein Gleiches J den Handwerkerſtand acceptieren,
oder man müſſe auch die Miniſterpoſten in Submiſſion vergeben.
Der Zwang ſei überall im Leben notwendig, wenn dabei auch

einzelnen auf die getreten werde. Man habe Miniſter
für Handel und ewerbe; warum nicht auch einen Handwerks-
miniſter? Wenn die Nationalliberalen zu den Handwerkern
kommen, ſo könne hier nur das Wort von dem Sünder, der Buße
thut, in Frage kommen. (Heiterkeit.)

In einer Reſolution fordert Redner die feaiche Einführung
des Befähigungsnachweiſes, da nur durch dieſen ein wirkſamer
Schutz für das Handwerk geſchaffen werden könne. Jm Anſchluß

ieran ſprach noch der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete
örſterStettin, der die Handwerker ermunterte, ſich die poli

tiſche Macht zu erringen, um in eilfter Stunde durch dieſelbe zu
ihrem Rechte zu gelangen.

Die Nachmittagsſitzu n g wurde eingeleitet durch den früherenRegierungspräſidenten v. Die welcher aus ſeinem Erfahrungs-
Jatze einiges zum Beſten gab und unter einem
ieb auf die Sozialdemokratie die Anweſenden auf die neulichen
orte Bismarcks: „Alle für Einen und Einer für Alle“ hinwies.
Alsdann r Herr Malermeiſter Voß- Hamburg über die

obligatoriſche Jnnung, wobei er den Entwickelungsgang
der Jnnungsbeſtrebungen behandelte und namentlich dagegen pro
eſtiert, daß man den Handwerkern IJndolenz in den Beſtrebungen

für das Wohl ihres Standes vorwerfen könnte. Ein Jnnungs-
55 ohne r. Charakter könne den Niedergang des

andwerks nicht aufhalten, und die Generation müſſe
der älteren helfen, dieſe Art der Handwerker Organiſation herbeizuführen. Der Reichstagsabgeordnete v. Dallklwitz, welcher ch
auch als Freund des Handwerks h trat für die Erhalung
desſelben als eines Bollwerks gegen die Sozialdemokratie in die
Schranken und meinte ſehr richtig 2 nach Beſeitigung des Mittel
ſtandes die Bewegng der Arbeiterpartei durch kein Mittel auf
zuhalten ſei. Etwas Abwechslung brachte dann Herr Schuh
machermeiſter ArndtHalle in die Debatte, indem derſelbe die Un
botmäßigkeit der Lehrlinge kritiſfierte und an dem Vorkommen eines
hier nicht J Krankheitsfalles die Nachteile der ſozial

v

d

demokratiſchen Verhetzung zu beweiſen ſuchte. Der gute Mann
beklagte außerdem darüber, daß unſer Genoſſe Bock durch die
Niederlegung der Schuhe auf den Tiſch des Reichstages das Hand
werk t chädigt hätte; er that aber desgleichen, indem er unter der

eiterkeit der Verſammlung ebenfalls ein Paar Schuhe auspackte.
ie ſ mehrenden Schlußrufe veranlaßten ihn ſchließlich, von

ſeinen Redeübungen abzulaſſen. Von den folgenden Rednern ſind
noch der Schneidermeiſter und Reichstagsabgeordnete Jakob s
kötter Erfurt und der Steinmetzmeiſter Völker Berlin zu er
wähnen, welch letzterer allerdings mit einem Abſtecher auf den

tarchismus wenig Anklang fand. Nachdem alsdann die den
beiden letzteren Punkte der Tagesordnung entſprechenden Reſo

tionen angenommen waren und Freiherr v. SchorlemerAlſt
(ein Sohn des verſtorbenen Abgeordneten) im Auftrage des konſer
vativen Landesvereins für das Königreich Sachſen geſprochen und
mit einem: Gott ſegne das ehrſame Handwerk!“ geſchloſſen hatte,r die Verſamm ung um 4 Uhr auf Dienstag vormittag 9 Uhr

gt.

Tagesgeſchichte.
Der Reichstag iſt heute wieder zuſammengetreten. Wie

lange ſich die Seſſion noch hinziehen wird, iſt nicht abzu
ſehen, doch ſoll die Abſicht beſtehen, wenn irgend mögüch
den Schluß der Seſſion vor Ende Mai herbeizuführen, da
nach Pfingſten auf ein beſchlußfähiges Haus nicht mehr ge

et werden könne. Wann der Umſturzkrüppel in zweite
und dritte Behandlung genommen werden wird, muß in den
alen Tagen bei Feſtſetzung des Arbeitsplanes ſich heraus

ellen.

Die Feſtſtellung des Verichts über die Kommiſſions-
beſchlüſſe zur Umſturzvorlage erfolgt von Mittwoch ab. Abg.
v. Buchka (konſ.) hat den Bericht ausgearbeitet.

Der militäriſche Teil der Umſturzvorlage, ſo ſchreibt
die „Köln. Volksztg.“, wird, ſoviel läßt ſich ſchon heute mit
Sicherheit vorausſagen, „vom Reichstage mit erheblicher Mehr
heit angenommen, da das von der Militärverwaltung vor
ege vertrauliche Material den Ausſchuß von der Not-

igkeit einer Verſchärfung der betreffenden Strafbeſtim
überzeugt hat. Das iſt aber auch das einzige, was

ſich mit Sicherheit vorausſagen läßt“.

e der e insbeſondere der
und ten Eonſum Vereine ind Waren ſer“;

6. gänzliches Verb d

lichen en nach umz ſtande zu g. Entſ auch nach der Richtung,
ß man eigene Wünſche t, die im Rahmen dieſes

Geſetzgebungswerks nur der Wirkung, die Vorlage zum
z bringen, verfolgt werden können.

z P ahl in LennepMettmann findet ſchon am
30. April ſtatt.

Als Endergebnis der Eiſenacher Wahl wird gemeldet,
Kaſſelmann habe 7957 Stimmen, bündleriſche Röſicke
nur 4361 Stimmen erhalten.

Seinen Urlaub ließ der erſte Vizepräſident des Reichs
tags, der Freiſinnige Schmidt wegen eines Halsleidens
verlängern.

Eine ſtarke Steigerung der Getreidepreiſe iſt
infolge des ungünſtigen amtlichen Saatenſtandsberichts für
Preußen an der Berliner Produktenbörſe am Montag erfolgt,
nachdem auch ſchon die Sonnabendbörſe auf Grund privater
Berichte höhere Preiſe ergeben hatte. Bei lebhaften Um-
ſätzen wurde Weizen am Montag bis zu 2/, Mark, Roggen
bis zu 3*/, Mark beſſer bezahlt, während am Sonnabend
bereits eine gleiche Steigerung eingetreten war. Bemerkt
muß werden, daß Privatberichte den Saatenſtand nicht für
ſo ungünſtig darſtellen, als es im amtlichen Berichte geſchieht.

Geborſtene Ordnungsſäulen. Jn Mainz iſt der
Polizeikommiſſar Bügner wegen „Dienſtwidrigkeiten“ auf
Anordnung des Darmſtädter Miniſteriums ohne Penſion
entlaſſen worden. Jn Wiesbaden kam man dal daß
bei Ausſchreibung der Neuverpachtung der ſtädtiſchen Rats-
keller Reſtauration mehrere der verſchloſſenen Angebote ſo
leich nach Eingang geöffnet worden ſind. Es muß dieAusſchreibung nochmals erfolgen. Wer die freche Oeffnung

vorgenommen hat, wurde nicht weiter verfolgt. Warum
nicht

er Fuchsmühlprozeß hat heute vor dem Landgericht
zu Weiden begonnen. Erſt werden die armen Bauern durch
einen Alleredelſten um ihr Holz geprellt, dann von Soldaten
angeſchoſſen und ſchließlich wird ihnen auch noch der Prozeß
gemacht. Mehr können ſie nicht verlangen. Jn Auerbach
(Oberpfalz) ſprach dieſer Tage eine von 1000 Bauern und
Gewerbtreibenden beſuchte Verſammlung dem Zentrums-
abgeordneten Lehner, der in der Fuchsmühler Affaire eine
ſo unrühmliche Rolle ſpielte, ihr „unbegrenztes Miß-
trauen aus, da er ſeiner Hauptpflicht, ſich der Fuchs
mühler anzunehmen, nicht nachgekommen ſei. Jm Weidener
Prozeß ſoll derſelbe Landgerichtsrat Lerno den Vorſitz
führen, der im Reichstage erklärte, die Fuchsmühler ſei eine
„interne bairiſche Angelegenheit“ und gehe den Reichstag
eigentlich nichts an. Das ſind ſchöne Ausſichten für die
148 Angeklagten.

Verſtärkung der ſtaatlichen Machtmittel iſt das
Ziel der Reichsregierung bei der Umſturzvorlage. Das
Hamb. Echo ſchrieb dazu: Jn der Regierung herrſcht aus
ſchließlich der auch nicht mit dem kleinſten Tröpfchen demo
kratiſchen Oels geſalbte abſolutiſtiſch-feudale Geiſt reſp. Un
geiſt, und ſie wird nicht leicht auf eine ſo koloſſale Erweite
rung ihrer Macht reſignieren. Die aus der konſervativen
klerikalen Hexenküche e eä7 ene Umſturzvorlage wirktauf ſie vermutlich wie Baldrian a Katzen wollüſtig ſchwelgt

ſie in den ſtaatlichen Machtmitteln“, den ihr Junker und
Pfaff apportieren und denkt in ihrem Freudenrauſch nicht an
den Katzenjammer, der ſich hinterher einſtellen muß, vergißt,
daß die Geſchenke der Römlinge noch immer Dangergeſchenke
geweſen ſind und hinterher immer der Teil der Geprellte
war, der ſich mit ihnen auf Schachergeſchäfte y hat.

Wegen rig zum Streik ins Gefängnis
geführt, und zwar direkt von der Rednerbühne aus, wurde
in Dortmund der Anſtreicher Pauſelius aus Braunſchweig.
Dieſer Vorfall muß entſchieden auch noch beim berü--hmten
8 111 berückſichtigt werden. Aufforderungen zu ſonſt geſetz
lich geſtatteten Handlungen, welche aber dem Kapitalismus
an den Geldbeutel gehen, müſſen unbedingt unter Strafe ge
ſtellt werden. Das wäre die ſchönſte Frucht des Umſturz-
geſetzes für den Kapitalismus!

as geſamte Offizierkorps der aktiven preußiſchenArmee beſter aus 299 Generalen, 330 Oberſten, 354 Oberſt

lentnants, 1467 Majors, 3875 Hauptleuten, 3450 Premier
leutnants, 6571 Sekondeleutnants.

Herr v. Stephan kann am 26. d. M. ſein 25 jähriges
Jubiläum als Staatsſekretär des Reichs-Poſtamtes feiern.
Leider iſt unter ihm und durch ihn ſchon ſeit vielen Jahren
eine bedauerliche Stagnation in der weiteren Entwickelung
der poſtaliſchen Verhältniſſe eingetreten. Sein Name hat
nicht mehr im deutſchen Volke denſelben vollen Klang wie

er.
as Volk ſoll fromm gemacht werden. Seit dem

1. April v. J. wurden im Bereiche der evangeliſchen Landes
kirche der älteren preußiſchen Provinzen 119 Neubauten und
25 größere Reſtaurations- bezw. Umbauten, im ganzen 144Rirchenbanten gezählt, von denen gegenwärtig 66 bereits

vollendet, 78 noch in der Ausführung begriffen ſind. Wenn
das nichts hilft!

Ausland.
Schweiz. Jm Kanton Baſelland hat am Sonntag dasVolk über Kinf Geſetze abzuſtimmen gehabt, über die unent

geltliche Rechtshilfe für Unbemittelte, gewerbliche Schieds-erichte, Förderung der Viehzucht, Schulverſaumniſſ und

chulferien, Beſoldung der Bezirkslehrer.
Rußland. Profeſſor Mentlajew an der Petersburger

Univerſität, einer der berühmteſten Chemiker, Verfaſſer welt
bekannter Werke, iſt ſeines Amtes entſetzt worden, weil er
während der Studentenunruhen für die Studenten eintrat.
Jn der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt Rußlands iſt die Auf-
regung groß. Es zeigt ſich eben hier wieder einmal die
Unverträglichkeit des Deſpotismus mit der Kultur.

Dänemark. Als die Sozialdemokraten 1872 bei den
Wahlen zum erſtenmale eigene Kandidaten aufſtellten, erhielten
dieſe nur 315 Stimmen bei den Wahlen von 1884 wurde

i e
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den 10 ſche über 17 000Stimmen cerhielten. drei ſpäter, wurden für
ſozialdemokratiſche Kandi faſt 26 000 Stimmen
eben. Auch auf dem Lande unter den Bauern habengen Stimmen ungeheuer zugenommen.

Ser Die Wahlen zur Skupſchtina ſind vollzogen
und ar wie nicht anders zu erwarten ſtand, mit einemvollſtändige Siege“ der Regierung geendet. Dieſelbe ver
fägt im neuen Parlamente über 150 Mandate, zu denen
noch 60 Krondeputierte kommen die Liberalen haben 18
Mandate, die Radikalen nur eins. Dre Oppoſition hat ſi ch

infolge der von der Regierung verübten ſchamloſen Wahl
beeinfluſſung zumeiſt der Stimmabgabe enthalten.

Purkeinathritzten.

Genoſſe Dr. Adolf Braun, der als Redagkteur des Vor
wärts vor vier Wochen in Haft genommen wurde, weil er ſich
weigerte, den Gewährsmann zu nennen, der ihm ein landrätliches
Schreiben mitgeteilt hatte, iſt wieder aus der Haft entlaſſen wor-
den, weil der Gewährsmann ſich der Behörde genannt hat. Der
Vorwärts ſchreibt r. Der Gewährsmann war bereits vor
Verhaftung unſeres Genoſſen vernommen aus ſeiner Verneh
mung und den ſie begleitenden Umſtänden ergab ſich ſeine Thäterſchaft und ergab ſich ferner, daß der Gewährsmann kein Be

amter war. Wie kamen die Behörden dazu, dennoch unter der
Jogee eines Disziplinarverfahrens wider einen Beamten gegen

aun Zeugniszwang verhängen Daß der Behörde bekannt
ein konnte, wer der Gewährsmann war, a ſich aus dem
erneren Umſtande, daß der Betreffende er uns gemachtenitteilung aus ſeiner Arbeitsſtellung entlaſſen und daß ihm der

e einbehalten wurde. Der Betreffende erſtritt dann ſeinen
Lohn, na hängigmachung einer gerichtlichen Zivilklage. t,
nachdem ſich unſer Gewährsmann ſelbſt genannt haben wir keinen
Anlaß mehr, mit dieſen Thatſachen zurückzuhalten. Vorausſicht
lich wird die Frage noch den Reichstag beſchäftigen.

Jn Mainz tagte Sonntag und Montag die arg
Sektion der Agrar- Kommiſſion. Anweſend waren dieReichstagsabgeordneten v. Voll mar und Birk- München und
Ulrich-Offenbach, Landtagsabgeordnete er e
wigshafen, Dr. DavidGießen, Sekretär der ſüddeutſchen Sektion
Dr. QuarckFrankfurt, Sekretär des Geſamtausſchuſſes, Baßler
Stuttgart und We Mainz, die Vertrauensmänner Trompeter-
rankfurt, Eul- Wiesbaden und Stock- Mainz, außerdem das
edaktionsperſonal der Frankfurter, Offenbacher und MainzerParteiorgane. v. Vollmar wurde zum Vorſitzenden gewählt

die Genoſſen Bueb-Mühlhauſen, EhrhardtLudwigshafen, Blos
Stuttgart und Jöſt- Mainz bilden den Ausſchuß. Die Grundlage
der Beratung bildete ein von den Genoſſen Vollmar und Dr.
David ausgearbeiteter Entwurf. Dieſer Entwurf wurde im großen
und ganzen mit einigen Zuſätzen und Streichungen genehmigt.
Derſelbe wird bei einer ſpäteren Zuſammenkunft nochmals einer
eingehenden Prüfung unterworfen und alsdann dem Geſamtaus-
chuß vorgelegt werden. Die Sektion für Süddeutſchland beſchloß
aher, vorläufig von einer Veröffentlichung ihrer Beſchlüſſe ab

zuſehen, weil dadurch leicht Mißverſtändniſſe entſtehen und Ver
S in den Kreiſen der Genoſſen hervorgerufen werden

nnte.
Ein großes Zelt, das 1500 Perſonen faßt, hat ſich bei

der Wahl in Mettmann bewährt. Da unſern Genoſſen kein Saal
W geſt ügung ſtand, wurden unter dieſem Zelte Verſammlungen
abgehalten.

err Stegmüller ſoll nach der Bad. Landeszeitung erklärt
e die Hinauswimmelung aus der ſozialdemokratiſchen Partei
ei ihm „Wurſt“; aus dem Landtage könne man ihn doch nicht

hinausbringen.

Maifeier.
40 Arbeitervereine in Amſterdam beſchloſſen am

1. Mai zu feiern und große Umzüge zu veranſtalten. 3000
Kinder werden an den Umzügen teilnehmen.

Soziale Lleberſicht.
35 Prozent Dividende gegen 30 Prozent im

Vorjahre zahlt die Ahrenbergſche Aktiengeſellſchaft für Berg-
bau und Hüttenbetrieb in Eſſen an ihre Aktionäre. Die
Glücklichen merken nichts von einem Notſtand.

7107 631 Mark Bruttogewinn haben die
Höchſter Farbewerke im vergangenen Jahre abgeworfen. Einnennenswerter Teil dieſes koloſſalen ueberſchuſſes iſt auf die

unerhört hohen Preiſe für das Behringſche Diphtherie-
Serum zurückzuführen. Nach reichlichen Abſchreibungen
ren noch 6 112 391 M. zur Verteilung als Dividende

rig.

Zur Arbeiterbewegnng.

„Sieg! Der Streik der Maurer und Zimmerer in
Quickborn und Hasloh iſt beendet. Wie vorauszuſehen, haben
die Meiſter ſämtliche Brigg der Geſellen bewilligt.

Kongreß der Maſchiniſten und Heizer ſowie Be
rufsgenoſſen Deutſchlands. Am erſten und zweiten Oſtev
feiertage hatten ſich die dem Verbande der Maſchiniſten und Heizer
angehörenden Berufsgenoſſen Deutſchlands in Hamburg zuſammenn um ihre zweite Generalverſammlung abzuhalten. An
weſend waren die Vertreter von dem Bezirksvereinen Berlin,
burg Hannover, Köpenick, Charlottenburg, Halle,

nigswuſterhauſen, Guben, Kottbus, Remſcheid, S
eer and, deſſen hat gegenglieder. Die den der zehn e fein Tages

en
ordnung nahm die ertage voll in A Als Ort dere Generalverſ an ward S ewäht und die
Zu aWpenhnft at J ſprang

Die Pariſer Omnibuskutſcher und ſonſtigen Ange
ſtellten der Geſellſchaft beſchloſſen in einer Verſammlung, die von
5000 Perſonen beſucht war in der Nacht zum

den allgemeinen Ausſtand. Montag mittag waren die durchand
Streik hervorgerufenen Kalamitäten ins ungeheuere 4ele Verhaftungen ſind bis Montag abend e gt. e
en

S

S eng e meree e erzum grbßten eile auf ſeiten ber Nu cher.

Stadtverordneten Sitzung
vom 22. April.

Vorſitzender: Stadtverordneten-Vorſteher Dittenberger.
Linargangen iſt im Laufe der en 14 Tage eine lange

von neuen Vorlagen des Magiſtrats. Als bemerkenswertere
u bezeichnen: Landerwerb von dem Grundſtück große Ulr
aße 46; Abbruch des Ankerſtraße 10 zum Zweck n

der Robert Franzſtraße nach der Klausbrücke; Klage
ur Wiedererlangun Wetter Gehaltes Erwerb vonartenland des n ſchen Jiſtte an detehrertkag

Fernere Eingänge ſind 1. Eine neue Petition der Hinterbliebe
des verſtorbenen Bauunternehmers Gehrts; dieſelbe wird auf drei
Wochen arüde 2. Ein Dankſchreiben ſeitens des Vorſtan
der 1. Kinderbewahranſtalt für Gewährung einer Beihilfe von
600 Mark an dieſelbe. 3. Dankſchreiben des Pächters des Ratsn

keller Reſtaurants für die lung des halben Pacht
(5000 M.). 4. Anfrage des Pächters des Stadtgutes

1892 wur



miſſion beantragt, welche ſich in der

te

Trefſfen
T

erſehen wird, hat der Reichstag

Verleſung und Genehmigung des Protokollsg wird in die Beratung der Lgehord in ein

S. fallen aus di Fuy e 5, 10, 11, 8 15.
n de Punktes: „Entw edingungenAnſchluß an die Waſſerleitung der St Hrlle und r r

von Waſſer aus dieſer nimmt drei Stunden der
ungsdauer in Anſpruch. Da der 26 Paragraphen mfaſſcnd

h t gegangen konnte dembekannten Mangel der Verſtändlichkeit den langwierigen Verhand
lungen nicht gefolgt werden. Erſichtlich aus denſelben war je
doch das Beſtreben der großenteils aus Hausbeſitzern beſtehenden
MitgliederVerſammlung, die in dem Entwurf enthaltenen Be

ngen der du tbeſtggr auf die breiten Schultern der Allgemein
heit zu übertragen. Anerkannt wurden die Unzuträglichkeiten,
Je für die Hausbeſitzer entſtehen durch das ſchroffe Vorgehen
der Waſſerwerksbeamten bei Au arg er Waſſermeſſer. Sehr
draſtiſche Beiſpiele von Streitigkeiten mit dem betreffenden Jn-
genieur wurden angeführt und der bezügliche des Entwurfs dahin abgeändert, daß nicht in das Fern ieſes Be
amten allein es rer werden ſoll, wo die Meſſer ihren Stand
ort erhalten ſollen, ſondern daß dieſer Standort durch das

irektorium im Einverſtändnis mit den Hausbeſitzern beſtimmt
werden ſoll. Jm Falle a. ver inkſe befindetierüber das Kuratorium des Waſſerwerks. Die Verantwortlich
eit der Hausbeſitzer für Beſchädigungen der Waſſermeſſer wurde

beſchränkt. Ein Antrag des Stadtv. Friedrich, den Minder-
verbrauch von Waſſer unter 25 Liter z Kopf der Hausbewohner
den ſansreſgern eim Jahresabſchlu Zuwechneß reſp. rückzu
vergüten, ſelbſt in dem Falle, wenn dieſelben mehrere Häuſer
beſitzen und in einem Teile derſelben ein Mehrverbrauch, im andern
aber ein größerer Minderverbrauch B. durch längeres Ver-
reiſen der Bewohner) ſtattfindet, ſodaß alſo eine Verrechnung des
Konſums ſämtlicher in einer Hand befindlichen Häuſer ſtattzu

nden hätte, wurde zwar abgelehnt, dagegen der Antrag des
Stadtv. Kohlſchütter angenommen, daß die Gebühren für
jedes Haus einzeln zu berechnen ſeien, dem Beſitzer eines weniger
als 25 Liter pro Kopf konſumierenden Hauſes der Betrag des
Minderkonſums rückvergütet werden ſoll. Für den Friedrich
ſchen Antrag war der Stadtv. Brinkmann eingetreten, welcher
ür die Addition der Konſumſtätten des Leitungswaſſers ſprechend,

auf die großen Gaskonſumenten exemplifizierte. Dieſen würde
auch der Rabatt re ee nach dem Gasverbrauch, den ſie an
verſchiedenen Stätten haben, wie t B. die Brauereibeſitzer, welche
außer in ihren Brauereien und Büreaus auch noch in eignen
Reſtaurants und Saal reſp. GartenEtabliſſements Gasbeleuchtung
aben. Ebenſo müßte der Waſſerverbrauch berechnet werden. Jm
erlauf der Verhandlungen rügte Stadtv. Brinkmann das

Verfahren der Waſſerwerkverwaltung bei längeren Unterbrechungen
der Waſſerzuführung, daß dem Publikum nicht einmal eine Mit
teilung der Urſachen gemacht werde. Stadtv. Friedrich findet
es nicht für n wenn die Waſſerſteuer erhoben werde von
Leuten, die oftmals längere Zeit hindurch bei mangelndem Druck
kein Waſſer erhalten, wie das den Bewohnern der oberen Stock

e wich an vie Pallordtonmiſſer ſre

d t ten

werke hochbelegener Häuſer paſſiere (Deſſauerſtraße, Leſſingſtraße,

Schillerſtraße u. ſ. w.). Derſelbe moniert auch die Verſchleppundes Baues eines Waſſerturmes in jenem an Woſſerkeitunge

kalamitäten leidenden Stadtteil. Der Entwurf wird mit
einigen Aenderungen angenommen. Ref. Stadtv. Keil.Der Vorſitzende verlieſt einen während dieſer Verhandlungen
eng gar aenen Proteſt der im großen Saale des „Prinz Karl“ am
I. April er. ſtattgefundenen, von 1600 1800 Perſonen beſuchten
Volksverſammlung, in welchem Widerſpruch erhoben wird gegendie Ernennung des Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger der Stadt

und gegen die Bewilligung von 1000 M. für die Herſtellung der
Widmungstafel. Unter Gemurr und Aha und Oho nimmt die
Verſammlung von dieſer Zuſchrift Kenntnis.

3. Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Abbruch des Hauſes
Rathausſtr. 18 einverſtanden. Ref. Stadtv. Schulze.

6. Die bisher an die Kaufleute Saatz, Ritter und Gans ver
mietet geweſenen drei Läden unter dem Balkon des Rathauſes
werden an dieſelben auf drei Jahre vom 1. Oktober er. ab weiter
vermietet. Die Mietspreiſe Foe 900, 1600 und 1600 M. pro r
Der Ritterſche Laden kam bisher 1400 M., der Gansſche 2020 M.
Bei dieſer Gelegenheit kam zur Sprache, daß der Kaufmann Cohn,
welcher ſeinerzeit den jetzigen Ritterſchen Laden wegen vorhan
denen Hausſchwammes zu e r ſich weigerte, infolgedeſſen der
ſelbe lange Zeit leerſtehen blieb, nach langwierigem Prozeſſieren
verurteilt worden iſt, die Miete für dieſe Zeit nachträglich zu be
zahlen. Ref. Stadtv. O. Schultz.

7 Die Ve beſchließt die Annahme eines Kapitalsvon 600 M., das von dem Schneidermeiſter H. Wille zur Erhal
tung der Erbbegräbniſſe Nr. 261 und 262 auf dem Nordfriedhofe
angeboten worden iſt. Ref. Stadtv. Apelt.

Dem Antrage des Magiſtrats gemäß und entgegen dem An
trage der Finanzkommiſſion, bewilligt die Verſammlung zu den
Vorarbeiten für den Entwurf einer Geſamt- Kanaliſation
der Stadt (für Beſoldung techniſcher Terrainaufnahmen,
hydrantiſche Meſſungen Unterſuchungen und Beobach
tungen, Studienreiſengz2c.) die Summe von 5000 M. aus der An-
leihe. Ref. Stadtv. Hildebrand. Der Referent der g.
Stadtv. Hüllmann hatte die vorherige Einſetzung einer Kom

auptſache damit befaſſen
ſollte, in welchem Umfange die Vorarbeiten gemacht werden ſollten.

r bezüglich der Ausmündung der Kanaliſation be
ſ ih chiffſaale, die Ziegelwieſe und das Terrain weit unter
ha ro a.

9. Die vierte Klaſſe der katholiſchen Schule hierſelbſt leidet an
eberfüllung, indem dieſelbe von 100 Kindern beſucht wird. Es

wird F. beſchloſſen, dieſelbe in zwei Klaſſen zu teilen.
Sodann wird der bisher als Hilfslehrer fungierende Lehrer Joſeph

debrand vom 1. April er. ab mit dem regulativmäßigen An
angsgehalt von 1200 M. definitiv angeſtellt r Verwaltung einer
er beiden vierten Klaſſen. Für die andere dieſer beiden vierten

Klaſſen ſoll für das Etatsjahr 1. April 1895 96 ein mit 75 Pf.
z Stunde zu entſchädigender Lehrer eingeſtellt werden. Es ſin
aher für erſtere Stelle 1200 definitiv bewilligt für

letztere 792 M. bereit geſtellt. Stadtv. Hüllmann.
12. An Stelle des verſtorbenen Stadtv. Panſe wird der Stadtv.
erm als Mitglied für das Kuratorium des Schlacht und Vieh

ofes auf Vorſchlag des Vorſitzenden gewählt. Referent Stadtv.
rinkmann.16. Nachdem der Haushaltsplan der Kämmerei-Ver-

waltung pro 1895,/96 den Be lüſſen der Verſammlung vom
8. d durch W e äßie, pegizhtigtund dieſe ung von der Finanzkommiſſion nochmals ge-ft r wies erſelbe in Einnahme und Ausgabe auf

991600 W. feſtgeſetzt. Ref. Stadtv, Steckner. Schluß

Iakales und Provinzielles.
Halle a. S., 22 April.

„Unſer“ Meyer Wie aus dem Bericht unter Delitz ſchu sabgeordnete für Halle und

9 Uhr.

den Saalkreis, Herr Alexander Meyer, am Sonntag dort
die Umſturzvor rochen. Bei Erwä desbahn etzes wehmütig eine halbe Thräne

in ſeinem ſchönen Auge und erinnerte an das namenloſe Un
glück, das über tauſende von Familien durch jenes v
geſetz gekommen ſei. Dabei habe das Geſetz wie ſ

nicht einmal vermocht, den Fortſchritt unſerer Partei auf
len. Was die letztere Thatſache r ſo iſt Herr

eyer im vollen Umfange ſeines ſtattlichen Körpergewichts
ſicherlich unſchuldig daran. Und daß ſeine Ausdrucksweiſe
einen Zweifel darüber offen läßt, ob er trotz des „namen
loſen Unglücks“ nicht doch noch für das Geſetz geſtimmt

würde, wenn es nur ſeinen Zweck, die Zermalmung
er Arbeiterpartei, erreicht hätte, macht ſeine Rede wahrlich

nicht genießbarer. Aber eins wollen wir dem Herrn Meyer
doch bei dieſer Gelegenheit ins Gedächtnis zurückrufen, näm
lich das Faktum, daß er ſelbſt in den achtziger Jahren
für die Verlängerung des Schandgeſetzes geſtimmt hat, nachdem er vorher bei der Wahl die lsbrucliche Erklärung ab-

gegeben und dadurch die Arbeiterſtimmen ſich geſichert hatte,

daß er gegen die Verlängerung des Geſetzes
ſtimmen werde. Herr Meyer erinnert ſich wohl noch
der Verſammlung im hieſigen Konzerthauſe, in der unſere
Genoſſen mit ihm ins Gericht gingen und in der er klein
laut ſagte, er habe an dem Tage der Abſtimmung garnicht
gewußt, wo ihm der Kopf ſtehe. Auch ſeine Delitzſcher
Krokodilsthräne rührt uns nicht im mindeſten. Wir leben
der feuchtmeyerlichen Ueberzeugung, daß auch Herr Alexander

ſofort für die Umſturzvorlage zu haben ſein wird, wenn nur
die Regierung einen „annehmbaren Ausweg“ findet.

Unter Gemurr, Aha und Oho nahmen, wie der
Bericht in vorliegender Nummer meldet, die Herren
Stadtverordneten in der geſtrigen Sitzung Kenntnis von
dem Proteſt gegen die Ernennung Bismarcks zum Ehren-
bürger unſerer Stadt und gegen die Verwendung von 1000
Mark aus ſtädtiſchen Mitteln zur Herſtellung der ihm ge-
ſandten ſilbernen Widmungstafel. Der Proteſt war bekannt-
lich von einer im Prinz Karl ſtattfindenden ſehr zahlreich
beſuchten Volksverſammlung einſtimmig beſchloſſen worden.
Die Ahas und Ohos nehmen wir den Herren nicht übel;
kennzeichnen dieſe Ausrufe doch nur, was leider als That-
ſache anerkannt werden muß, daß nämlich unſer Stadtver-
ordneten Kollegium nur aus Vertretern der Bourgeoiſie zu
ſammengeſetzt iſt und daß nicht ein einziger Vertreter der
Lohnarbeiter ſich im Kollegium befindet. Sache der Arbeiter
wird es ſein, bei den nächſten Stadtverordneten-Wahlen der
Ahas und Ohos zu gedenken und den Beweis von Gering-
ſchätzung, der in dieſen Ausrufen gegenüber einer Willens-
äußerung des Proletariats zu finden iſt, damit heimzuzahlen,
daß möglichſt viele Arbeitervertreter ins Kollegium gebracht
werden. Dann werden die Aha und Oho-Herren ſo häufig
Gelegenheit haben, ihre Fertigkeit im Ausſtoßen ſolcher Aus
rufe zu erproben, daß ſie zur Virtuoſität ſich entwickelt.
Mögen ſie dann Aha, Oho und Aehä rufen, ſoviel ſie
wollen, wir ſtreichen den kräftigen Brummbaß dazu.

Vom heiligen Forſchungseifer angeregt, vielleicht
auch getrieben von dem Beſtreben, tiefer in die ſoziale Frage
einzudringen, ſtatteten recht viele der hier verſammelten
Zünftler geſtern denjenigen Lokalen ihren Beſuch ab, die
unter dem Namen „Mädchenkneipen“ bekannt ſind und deren
Ruf mehr gewürzt als gut iſt. Von verſchiedenen Seitengehen uns bezügliche Wahrgehmnagen zu. „Wehe, wenn

er losgelaſſen!“ kann es auch hier heißen wenn er einmal
das Kalb austreiben kann, unbehütet von der treuſorgenden,
ſittengeſtrengen Frau Meiſterin. Möge keinem der Teil-
nehmer aus den abendlichen und nächtlichen kleinen Jrrfahrten
ein unerwünſchtes Andenken erwachſen.

Für die Bauarbeiter finden morgen, Mittwoch,
wei Verſammlungen ſtatt. Für die Maurer eine Verln mit wichtiger Tagesordnung (ſ. Jnſerat) im

Kühlen Brunnen; für die Maurer-Arbeitsleute in der
Moritzburg. Da über die Lage der ungelernten Arbeiter
unter den heutigen Verhältniſſen geſprochen werden ſoll,
wird die Verſammlung hoffentlich ſtarken Beſuch aufweiſen.
Näheres ſiehe Jnſerat.

Der Provinzialausſchuß hat die Herſtellung einer
Fernſprechverbindung zwiſchen Halle und Diemitz genehmigt.

Verunglückt iſt Sonnabend nachmittag der Arbeiter
Weiſe dadurch, daß ihm in dem Geſchäfte auf der Wucherer
ſtraße eine ſchwere Eiſenſchiene auf den Fuß ſtürzte und
dieſes Glied ſo quetſchte, daß Weiſe nach der Klinik gebracht
werden mußte.

Verunglückt iſt Montag nachmittag in der Maſchinen
fabrik von Weiſe u. Monsky der Bohrer Karl
Er geriet mit Zeige- und Mittelfinger der linken Hand ins
Getriebe einer Maſchine. Vorausſichtlich werden die ver
letzten Glieder abgenommen werden müſſen.

Jn der Eiſengießerei von Zimmermann brachen
aus dem Schmelzofen am Montag nachmittag etwa 80 Ztr.flüſſige Eiſennaſe dadurch aus, daß der untere Ring durch

gedrückt wurde. Verletzungen von Menſchen ſind glücklicher
weiſe nicht vorgekommen.

Kröllwitz. Beim Transport der neuen Papier Maſchine für
die hieſige ierfabrik geriet Sonnabend nachmittag der Maurer
Deutſch aus Morl mit der rechten Hand unter die Welle des Sandr
m und quetſchte ſich drei r dieſer Hand ſo bedenklich,

ß er auf einige Zeit arbeitsunfäh ren iſt.
Eisleben. Der Bahnarbeiter Böhme hatte der Mans-

felder Gewerkſchaft ein Kohlenbrikett im Werte von einigen Pfen
nigen entwendet. Die Gewerkſchaft konnte dieſen ſchweren Verluſt
nicht ertragen und zeigte es an. Der bisher unbeſcholtene Mann
wurde wegen Diebſtahls zu der Mindeſtſtrafe von 1 Tag Ge
n verurteilt.

agdeburg. Sonnabend mittag brach auf dem Breitenwege
ein alter Mann zuſammen. „Hunger!“ ſtöhnte er, als ſich Leute
um den kraftlos Daliegenden geſammelt hatten. Man holte
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Eilenburg. Am Montag erſchoß ſich in den Morgenden im Stadtpark i der a d der Drechslerdor Sport aus Herferd J wWeSca ger
Arbeit. Auf dem Transport nach Krankenhauſe ſtarb der
urughg
Delitzſch. Herr Alexander Meyer ſprach am Sonntag in

einer vom liberalen Verein einberufenen Verſammlung gegen das
Srſurigelee Er führte in ſeinem Vortrage mit aus, daß das
Sozialiſtengeſetz großes h über Tauſende von Familien ge
bracht, aber doch nicht die n des Sozialismus verhindert
habe. wie Verſammlung nahm ſchließlich folgende Reſolution
gegen das h an: „Die heute im rerLahltreich verſammelten Wähler von Delitzſch und gegen fordern

vom Reichstag auf das Entſchiedenſte die Ablehnung der Umſturz-
vorlage, welche zweifellos eine Verſchärfung der Klaſſengegenſätze
nach ſich ziehen, die freie Kritik unterbinden, die Kunſt ſchädigen,
die Lehrfreiheit knechten und vor allem die verderbliche Macht des

zum Schaden des evangeliſchen Glaubens
ärken wird.“
Zörbig. Sonntag mittag ſtürzte das Töchterchen des Toten

räbers Zimmermann beim Spielen mit ſeinen Geſchwiſtern in den
arkteich. Maurer Kopf vermochte das Kind vor dem Ertrinken

zu retten und der Kutſcher Wolf trug es den erſchreckten Eltern zu.
Wittenberg. Jn den beiden Arbeitern Männicke und Knob-

lauch glaubt man die Verüber der bereits gemeldeten Kirchhofs
ſchändung ermittelt zu haben.

Pereine, Perſammlungen ett.

S Jriſzattige Buchbinder-Verſammlung. Sonn
abend den 20. d. M. fand nach geraumer Zeit im Reſtaurant zumPſchorrbräu wieder eine ö entliche Buchbinderverſammlun an

die verhältnismäßig gut beſucht war. Genoſſe Mittag referierte
kurz über Zweck und Ziele der Organiſation, woran ſich eine leb
r Debatte über die in der letzten Zeit eingeriſſene Nichtteil
nahme der r an dem hier beſtehenden und im Reſtau-
rant 437 ſchorrbräu, Sternſtraße 1, tagendenUnterſtützungsverein der Buchbinder ſchloß. Allſeitig
wurde das Verlangen zu einem engeren Zuſammenſchließen aus
en. So ſteht zu hoffen, daß dieſem nachgekommen wird.

achdem eine Kommiſſion zur Unterſuchung bezw. Schlichtung
von Streitigkeiten, die zwiſchen einigen Kollegen ausgebrochen ſind,
gewähtt war, nahm die Verſammlung Stellung zum Gewerkſchafts
kartell und wählte Kollegen M. als ihren Vertreter bei demſelben.
7 14 Tagen ſoll wieder eine hie Buchbinder-
V in demſelben Lokale ſtattfinden. Nacheinem kräftigen Schlußwort des Referenten, daß jeder in Freundes
kreiſen, in der Werkſtelle, überall, wo ſich Gelegenheit biete, Mit
glieder zur Organiſation anwerben möge, um zum gemeinſamen
Ganzen zu gelangen, fand die Verſammlung, die anſcheinend recht
anregend gewirkt, ihren Schluß.

Der Verein zur Wahrung der Intereſſen der Schloſſer,
r und Berufsgenoſſen hielt am Sonnabend im Küh-
len Brunnen ſeine regelmäßige Verſammlung ab. Nach Ver-
leſung und Genehmigung des Protokolls über die vorige Ver-
ſammlung wurde eine Vorleſung gehalten über die Kraftmaſchinen
des Kleingewerbes, ein eitrag zur Geſchichte der modernen Tech
nik. Hierauf gelangten Vereinsangelegenheiten zur Verhandlung.Es wurde beſchibſſeg von der ſchon in zwei Verſammlungen be

ſprochenen Aenderung des 8 13 des Vereinsſtatuts Abſtand zu
nehmen und den t 13 in der alten Faſſung zu laſſen. Ferner
wurde beſchloſſen, demnächſt einen Ausflug nach Schkeuditz zu unter
nehmen. Der Vorſtand erhielt den Auftrag, in nächſter Verſammlun
den Tag bekannt zu geben, an dem der Ausflug ſtattfinden ſo
Verſchiedene Fragen, die ſich im Fragekaſten vorfanden, wurdenerledigt. Beim Verſchiedenen wurden von einem Mitglied die Ge

burtstagsgratulationen, die faſt in jeder Nummer des Volksblatts
erſcheinen, einer ſcharfen Kritik unterzogen. Viele dieſer Beglück
wünſchungen ſind mit ſo läppiſchen Schlußbemerkungen verſehen,
daß ſie dem Ernſt eines Arbeiterblattes nicht ieAnweſenden wurden erſucht, ſich niemals zu ſolchen Jpſergten
herzugeben, was auch einſtimmig angenommen wurde. H.

Ius dem Serigteſaal.
Halle, 22. Januar. Die heutige Strafkammerſitzung, die ſchonrüh 8 ühr r beſchäftigte ſich u. a. mit folgenden Sachen.
s war angeklagt der Gutsbeſitzer Karl Gutezeit aus Giebichen

ſtein, bisher unbeſtraft, der ſich wegen Nötigung und Beleidigung
u verantworten hatte. G. ſollte am 7. Januar d. J. in Giebichenſtein den Amtsdiener Nerche, der durch den Magiſtrat von Halle
vom Amt Giebichenſtein Auftrag erhalten hatte, für Gutezeits

alleſches Grundſtück 63 M. rückſtändige Steuern einzuziehen, durch
rohung J Unterlaſſung einer Amtshandlung genötigt haben,

indem er, Angeklagter, dem Nerche am erwähnten Tage mit den
Worten entgegentrat: „Machen Sie, daß Sie hinauskommen, be
treten Sie meine Schwelle nicht wieder. Wenn Sie e'n Stück an
Wafen, ſchlage i Sie mit dem Knüppel zum Thore hinaus.“nd weiter ſoll ngeklagter am 26. Januar d. J. J
einer Mahnung Nerches dem letzteren erklärt haben „Wenn Sie
zu mir kommen wollen, dann klingeln Sie an der Hausthür und
warten Sie, bis Sie eingelaſſen werden. en Sie im Hofe,
bis ich arme e e keine Polizei.“ Jn letzterer Aeuße
rung wurde die igung erblickt. Der Amtsdiener Nerche
alt für den Fall der Nichtbezahlung Auftrag zum Pfänden er

alten. Der Angeklagte führte zu ſeiner ſchuldigung an, da
mals der Meinung geweſen zu ſein, alle Steuern bezahlt zu haben,
da er über die in Frage kommenden Steuern kein Ausſchreib

alten hatte. Nachdem er ſeinen Irrtum eingeſehen,
rund der Nichtzuſendung des Steuerausſchreibens mög

habe er die verlangte Steuer bezahlt. Ein für den Ang ten
als a laſtunggen geladener Steuereinnehmer bekundet, daß es
möglich, daß dem Angeklagten kein Steuerausſchreiben zugeſandt
worden iſt, da dieſes nicht bloß in einem, ſondern in zehn Fällen
vorgekommen iſt. Die Staatsanwaltſchaft erachtete den Ange
klagien der ihm zur Laſt gelegten Strafthaten für überführt und
beantragte für das V der Nötigung eine Gefängnisſtrafe
von vier Wochen und für die Beleidigung eine Geldſtrafe von
1000 M. Der Gerichtshof bewilligte dem Angeklagten aber mil
dernde Umſtände und erkannte insgeſamt auf eine Geldſtrafe von
1650 M. ev. 15 Tage W Wegen Diebſtahls und Hehlerei
hatten ſich zu verantworten der 20 jährige Hausknecht Wilhelm
Beyer von hier, deſſen Mutter, die 52 jährige verwitwete Beyer
Chriſtiane Teufel, und deren Tochter, die Spinnereiarbeiterin
Marie Beyer. Dem Wilhelm Beyer wurde zur Laſt gelegt, imvorigen Jahre als Hausknecht bei dem Goſtwirt Kramer in Kröll

witz eine Anzahl Meſſer, Gabel und Löffel, und bei dem Gaſt
wirt Bölke in Trotha (Trothaer e ebenfalls als Haus
knecht mehrere Flaſchen Wein, Punſch, Himbeer, mat e
Streichhölzer, ſowie eine Anzahl Poſtkarten mit Anſichten von
Hut entwendet zu haben. Und die anderen beiden ten
ollten einen Teil jener Sachen, von denen ſie den Um nach

Halie a S. Marktplatz 2 u. 3.
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annehmen daß ſie mittels ſtrafbarer Handlung erlangtwaren, ihres Vorteils wegen an ſich gebracht ber We Ange

kla waren zum größen Teil geſtändig und wurden verurteilt,Slheln Beyer wegen eines ſchweren und vier einfacher Dieb-

ſtähle zu 1 Jahr, die Chriſtiane Teufel einfacher Hehlereiu 6 Monaten und die Marie ver wegen rigen in einem
lle zu 1 Monat Gefängnis. Außerdem wurden dem Wilhelm

eyer die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt. Der
Maurer Otto e und deſſen Bruder Karl Hildebrandt
waren vom Schöffengericht zu Hettſtedt wegen Körperverletzung
u 2 bezw. 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden weil ſie am8 November 18914 den Berginvaliden Kirggen auf der Chauſſee

von Hettſtedt nach Sandersleben vorſätzlich körperlich mißhandelt
hatten. Die ſeitens des Otto Hildebrandt gegen das erſtinſtanz-
liche Urteil eingelegte Berufung wurde verworfen. olglos
war die Berufung des Staatsanwalts in der Sache wider den
Gaſtwirt Dönau von hier, Gewerbevergehen betreffend. D. war
von einem iſſen Schneidermeiſter Konrad Teupel denunziert
worden, am 6. und 20. Januar d. J. während der Sonntagsruhe
Schnaps und Wurſt „über die Straße“ dw S haben. Das
Schöffengericht erachtete den Schuldbeweis auf Grund der Aus
ſagen der Belaſtungszeugen nicht als erbracht und ſprach den An-
klagten frei. Der Staatsanwalt beantragte hiergegen heute eine
Geldſtrafe von 10 M. ev. 2 Tage Saft. während das Gericht die
Berufung des Staatsanwalts verwarf und auf Freiſprechung er
kannte.

Aus dem Reiche.
Berlin. Direkte Fernſprechverbind ung ſoll hergeſtellt

werden zwiſchen Berlin und den größeren Städten des Elſaß
(Straßburg. Mülhauſen, Kolmar). Geſtern, am Montag iſt die

ernſprechverbindung zwiſchen hier und Bad Kiſſingen, Schwein
urt und Kitzingen eröffnet worden. Ein Geſpräch in Dauer bis
u drei Minuten koſtet zwei Mark. Den Vorſtänden der in
erlin beſtehenden freien Bühnen iſt eine Verfügung des Po-

lizeipräſidenten zuasgangen. wonach auf Grund der gemachten
Beobachtungen die Vorſtellungen der Freien Bühnen als öffent-
liche anzuſehen und demnach die Stücke der Zenſur einzureichen
rn Die für Sonntag angeſetzte Vorſtellung der Neuen Freien

wurde verboten. Die Vorſtände werden die Verfügung
anfechten.

resden Eine unangenehme Ueberraſchung wurde
dem konſervativen Reichstagskandidaten für Dresden Land, Herrn
Rittergutsbeſitzer Andrä bereitet, als er in Koſſebaude ſprach und
vor Arbeiterfreundlichkeit übertriefte. Es trat nämlich in der Ver
ſammlung ein Mann vor, der bei Andrä bedienſtet geweſen war
und von ihm mit der Reitpeitſche traktiert worden war. Herr
Andrä konnte die Richtigkeit dieſer Angabe nicht beſtreiten und
wurde ſichtlich verlegen.

Kaſſel. Jn der hieſigen Jnfanteriekaſerne erſchoß ſich am
geſtrigen Abend ein Sergeant der 5. Kompagnie.

n Metz verſchwand vor kurzem der Gouvernements- Auditeur
Juſtizrat Lohe, der dort wegen ſeiner blutigen Strenge bekannt
war. Dieſer Tage wurde ſeine Leiche aus dem Waſſer gezogen.

Stargard. In Königsberg (Neumark) wurden auf gerichtliche
Anordnung fünf vor ſechs Jahren beerdigte Leichen ausgegraben.
Es handelt ſich um einen ſieben fachen Giftmord.

Poſen. Der neun zehnjährige Arbeitsburſche Rybak wurde
heute morgen enthauptet. Er hatte ein 2jähriges Kind ermordet.

Weimar. Bei der Fauſtaufführung ſind am Sonnabend die
Schauſpieler Karl Weiſer und Brock durch einen Unfall 1 Meter
tief abgeſtürzt. Beide wurden erheblich verletzt; Weiſer brach
einige Rippen. Die Aufführung wurde abgebrochen.

Vermiſchtes.
Aus Tunis berichten franzöſiſche Blätter: „Peinliches Auf

erregten die Faſtenpredigten des P. Simonod in der Kathe-
rale von Tunis. Er bediente ſich ſo anſtößiger, den Natur-

wiſſenſchaften angehöriger Reden und Bilder, daß er den zuhörenden
Damen die Schamröte ins Geſicht trieb.“ (Vielleicht hat dies
e z rtge- daß nächſtens die Damen den Faſtenpredigten
ernbleiben.

Ende eines Weltradfahrers. Aus Armenien wird ge-
meldet, daß der amerikaniſche Radfahrer Frank Lenz, der bekannt-
lich im vorigen Sommer die ruſſiſch-türkiſche Grenze überſchritt
und ſeitdem vermißt wurde, wahrſcheinlich auf dem Wege nach
Erzerum zwiſchen Kartali und Dahar von Eingeborenen erſchoſſen
worden iſt. Einwohner des Dorfes Zeidekau behaupten, ſeine
Leiche am Wege liegen geſehen zu haben.

Wie der Präſident einer Republik Beleidigungen
rächt. Neulich beſchuldigte ein Methodiſtengeiſtlicher in Salem
in s (Nordamerika) den Präſidenten Cleveland, daß
er ſich ſchon öffentlich betrunken habe. Der Präſident machte den
Geiſtlichen auf ſeinen Jrrtum aufmerkſam und forderte ihn auf,
die Anklage zurückzunehmen. Da die Entſchuldigung nicht genügte,

der Maurer von Halle und
Kühlen Brunnen (Jnh. Gen. Grothe).

Tagesordnung 1. Die Bedeutung der Maifeier und Stellungnahme
2. Die diesjährige Bauthätigkeit unddazu. Referent: Genoſſe A. Albrecht.

die Lohnfrage. 3. Stellungnahme zum Gewerkſchaftskartell.
aurer von Halle und Umgegend!

erheiſcht es, daß alle Mann für Mann

aftlichem Gebiete nicht hat lahm legen können.
ann?

Achtung, Maurer!
Große öffentliche Verſammlung

Umgegend
Mittwoch den 24. April er. Abends 8 Uhr im erſten Saale des

Die große Wichtigkeit dieſer Ver
cheinen, um dem hieſigen

ternehmertum zu zeigen, daß der ſtrenge Winter die Kampfesluſt auf wirt-

m Mann für ger Vorſtand.

W C n

andte der t ſchließlich an einen Bekannten inſehen re hat ſeine e 49 zurück
en. Die verdiente Strafe ſtelle ich ſeinem en anheim.

gen ihn ſeine Nachbarn und das amerikaniſche Volk verachten.“Geilirhee Hundertrubelſcheine, die bisher für unnach-

ahmbar gegolten hatten, waren in den letzten Monaten in Ruß-
land in Umlauf. Unmittelbar nach der erſten Entdeckung der

(ſchungen wurden We der Polizei in allen Orten lebhafte
achforſchungen veranſtaltet, die jedoch 6 Monate ohne Ergebnis

blieben. dlich gelang es, die Fälſcherwerkſtatt in Lodz zu ent
decken, wo dieſelbe als eine Metallpolitur- und galvanoplaſtiſche
Anſtalt angemeldet war. Die Falſchmünzer wurden verhaftet,
die Clichees und eine große Zahl von Rubelſcheinen beſchlag-
nahmt. In ganz Rußland zirkulieren noch zahlreiche gefälſchte

eine.
Die Weinproduktion in den verſchiedenen S

während der Jahre 1894 und 1893. Es produzierten Frankreich39 052800 Hektoliter (1893: 50 069 800 Hektoliter), Fialien 4500000

(32 163 500). Spanien 24 000000 (25 100000), Deutſchland 5000 000
(5400000), Oeſtreich 4000000 (3000000), Algier 3 642000 (3 937 100),
Ungarn 2095 587 (939 987), Portugal 1500000 (1900000), Tunis
178900 (140200), die Azoren. Kanariſchen Jnſeln und Madeira
120 000 (120000) Hektoliter. Als Durchſchnittsernte ergiebt ſich
für Rußland 3500000 Hektoliter, Türkei und Cypern 1800000,
Serbien 1800000, Schweiz 1800000, Bulgarien 1500000, Griechen
land 1300000, Argentinien 1200000, Rumänien 1100000, Ver-
einigten Staaten 950000, Chile 900000, Braſilien 400000, Auſtra-
lien 120000, Kap der guten Hoffnung 92000, Perſien 29000
Hektoliter.

Litteratur.
Bebels Frau.weites Wert

rau in der Vergangenheit,
alber genannt wird.

dem

Genoſſe Dietz Stuttgart, der das Werk im J r benutzt
ieferungen

Notizen und Zahlen. Statiſtiſches Nachſchlagebüchlein.
und Verleger H. Beringer.

eutſcher Verlag, Berlin. „Die Welt in der Brieftaſche“, ſo
möchten wir das kleine, billige und in ſeiner Art ganz vorzügliche
Büchlein nennen. Es finden ſich hier auf engſtem Raum zuſammen
gedrängt, eine Unmenge von ſtatiſtiſchen Angaben aus allen die
Oeffentlichkeit intereſſſerenden Gebieten. Als Beiſpiel für die
Reichhaltigkeit des Büchleins heben wir aus den behandelten Ge
bieten hier einige heraus: Geographiſchſtatiſtiſche Notizen; Null
meridiane; Raſſen; Sprachen; Religionen; Geologiſche Forma-
tionen Silber und Goldproduktion; Eiſenbahnen Nationali. äten
Europas Flächeninhalt und Bevölkerung aller Länder Zeitungen
der Erde; Nahrungsbedarf eines Menſchen; Thermometerſkalen;
Statiſtiſche Notizen über Deutſchland, Frankreich, Großbritannien
und Jrland, Jtalien, Oeſtreich, Ungarn, Rußland, Vereinigte
Staaten Amerikas und zwar Bevölkerungsſtatiſtik, Bodenbenützung,Konſum, Ein und äus ln Staatsſchulden und

taatsvermögen, Staatseinnahmen und deren Verwendung und
anderes Wiſſenswertes: Deutſche Staaten, F.äche, Bevölkerung,
Konfeſſionen, Nationalitäten; Deutſche im Ausland Städte der
Erde mit über 300000 Einwohner Orte Deutſchlands mit über
10 000 Einwohner; Berufsſtatiſtik; Arbeiter-Krankenverſicherung,Unfallverſicherung, Jnvaliden- und Altersrenten; Todesurſachen;
Kriminalſtatiſtik; Ergebniſſe der Reichstagswahlen 1874 bis 1893;
Reichsverfaſſung, den Reichstag und die Reichstagswahlen be
treffend Vergleichung der Münzen, Maße und Gewichte; Te e
graphen und Poſttarif; Eiſenbahntarifſätze für Perſonenbeförde-
rurge dazu eine Menge naturwiſſenſchaftlicher Angaben c. 2c.

ir können das inhaltreiche Büchlein auch unſeren Leſern beſtens
empfehlen, namentlich denen, die ſelbſt in der Oeffentlichkeit thätig
ſind, und denen, wie wir aus vielfachen Anfragen wie häufig
ſtatiſtiſche Zahlen fehlen, ohne Gelegenheit zu haben, ſie ermitteln
u können. Und nun noch einige Wünſche an den Herausgeber:

ſtens, das Büchlein alle Jahre neu herauszugeben denn ſtati-
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nd nur zu gebrauchen, wenn rmit der geit ein Buch werden v u Quellen
etwerken und auch umfangreichen ZuſammenſtellungDer Wert des vorliegenden liegt gerade darin, daß es bei e

Reichhaltigkeit nur 1 ekleine Seiten umfaßt, im
buch getragen werden kann und nur 25 Pfennige koſtet.

Heiteres.
gen in Se h e Weh kinechuechenteund, freut mich, Sie nach ſo langer eſen ederzuſehen';was macht Jhre liebe Frau emablin 2

„Jch bin unverheiratet, Herr
„Ach ſo, richtig ich glaubte doch ganz beſtimmt hm!

ich ſagen wollte: wie lange ſind Sie denn ſchon unver
atet

Der Redaktion eingeſandte Bücher.
(Beſprechung vorbehalten.

Was unſere Arbeiter vom ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat zu erwarten haben! Jn einem Wdargeſtellt von Amtsgerichtsrat W. Schwarze. Berlin W. 57.
J. J Heines Verlag. 40 S. 30 Pf.Der ſo iſi Akademiker. Halbmonatsſchrift. Nr. 7.
Halbjährlich 1.50 M.

Der Uebermenſch in der Politik. Betrachtungen über die
Reichszuſtände am Ausgange des Jahrhunderts. on W. G.

S Stuttgart. Verlag von Robert Lutz. 5—6 Bogen.
ark.

Dem Jrrenhaus entſprungen! Leben und Schickſale desulius Maſer 12 Jahre beim vollem Verſtande W ehe

Zwiefalten. Vom n ſelbſt erzählt. Stuttgart. Verlag
von Robert Lutz. 16 Bogen. 1.80 Mark.

Zwei Briefe an Herrn Friedrich Engels in London von
Dr. Geo. C. Stiebeling in New York.

Sämtliche vorſtehende Bücher ſon
Buchhandel erſchienenen und S einenden Werke ſind
durch die Volksbuchhandlung, Bölbergaſſe 1, zu beziehen.

Hriefkaſten der Redaktion.
R. Sch. in O. 1. Wer ſchon vor dem Jnkrafttreten des Jn

validengeſetzes invalid war, hat keinen Anſpruch auf Rente.
2. Gewerbeſteuer Kontraventionen verjähren als Uebertretung in
drei Monaten. 3. Unterſchlagung verjährt in 10 Jahren.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 22 April.

Aufgeboten: Der Kutſcher und Reitknecht Karl Pantke und
Minna Den (Parkſtraße 23 und Wörmlitzerſtraße 104). Der
Maurer Eduard Schubert und Friederike Zſchieſche (Böllberger
weg 61). Der Oberkellner Guſtav Steinhäuſer und Jda Freiberg
(Halle a. S. und Buttelſtedt). Der Porzellanformengießer Louis
Schulze und Lina Roſenberg (Kahla). Der Arbeiter Jgnatz Klopsund Wladislawa Zabzdzisz (Tricielino und Poſen). Ler Fabrik

arbeiter Karl Kneiſel und Karoline Landgraf (Landsberg). Der
S Fran Prochnow und Luiſe Wittſack (Halle und Groß-
wirſchleben).

Geboren: Dem Schuhmacher Gottfried Hoffmann eine T.,
Agnes Elſe (Hochſtraße 19). Dem Fabrikarbeiter Karl Saul
ein S., Paul Otto (Raffinerieſtraße 32). Dem Lokomotivheizer
Max Schindler ein S., Bernhard Karl Grünſtraße 10). Dem

andarbeiter Gottlieb Reichelt ein S., Karl (Thorſtraße 35).
r er Paul Zwanzig eine T., Margarethe Marie (Dach-

ritzſtraße 12).

ſowie alle andern im

Dem und Dekorateur Hermann Lang-
e ein S., Wilhelm Adolf Hermann (Moltkeſtraße 50). Dem

echniker eng Kielhorn ein S., Gottfried Heinrich Fritz
(Frieſenſtraße 18). Dem Fleiſchermeiſter Karl Karſch ein S.,

riedrich Karl Glauchaerſtraße 34). Dem Zimmermann Otto
aetſch ein S, Kurt Walther Streiberſtraße 33). Dem Kupfer

ſchmied Hermann Pr. eine T., Thereſe Auguſte Ella (Meckelſtraße 6). Dem Ei endreher Heinrich Schnelle eine T., Margarethe

Marie (Thomaſiusſtraße 42). Dem Eiſendreher Louis Weidi
eine T., Anna Elſa Geiſtſtraße 55). Dem Schneider Emil
Reichert eine T., Martha Jda (Entbindungs Inſtitut Dem
W Karl Niebiſch ein S, Kurt Otto (kl. Sandberg 21).

em Steindrucker Viktor Dettmers ein S., Magnus Auguſt Wil
helm (Entbindungs-Jnſtitut).

Geſtorben: Emma Bohmeyer, 15 J. (Diakoniſſenhaus). Die
Witwe Anna Dorothea Dettmer geb. Kahmann, 80 J. (Berg-ſtraße 2). Des prakt. Arzt Dr. med. Max Graefe T. G e
1 J. (Friedrichſtraße 17). Der Schloſſerlehrling Max Haaſe,
17 J. Taubenſtraße 5). Des Mauer Louis Bergmann Ehefrau
Auguſte geb. Wiske gen. Ehrenberg, 41 J. (Mühlrain 9). Des
Spediteur Wilhelm Wagner S. totgeb. Geiſtſtraße 58).
Für die Redaktion verantwortlich J. Schneckenburger in Halle

StadtTheater in Halle. j Holzpantoffelfabr. v. D. Grändlier
Fleiſcherſtraße 42

Mittwoch den 24. April.
209. Vorſtellung.

Benefiz für A- Schumacher und
Hans Schreiner,
Onkel Bräſig.

Lebensbild in 5 Akten nach dem Roman
„Ut mine Stromtid“ von Fr. Reuter.

Für die Bühne bearbeitet v. H. Schreiner.
Perſonen:Axel v. Rambow, Guts

beſitzer a. Pümpelhagen,
Ferd. Rinald.Leutnant a. D.
.RinaldPauli.de ſeine Gattin

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Huberse

Neuer Spielplan
Mr. Jean de Henau (ohne Arme)

mit den Sennoritas Lucia und Car-
men Fußkünſtler als Schnellmaler,Kunſtſchütze Jnſtrumentaliſt 2c. (Sen

ationell Miß Welda und Mr.
eiss, BravourEquilibriſten auf dem

hohen Doppel Tanzſeil. Die drei
Geſchwiſter Neiss Gymnaſtiker am
dreifachen ſchwebenden Trapez. Mi
Erna mit ihrer abgerichteten Elite-
Hundemeute. Mr. Walton mit ſeinen

en gros. Lager und Verkauf en detail.
Gut u. dauerhaft gearb. Holzpantoffeln,

Plüſch, Sammet u. Kordpant. zu den
billigſten Fabrikpr. Auf 1.4 5 Rabatt.

Fenchelhonig,
gegen Spſten und Heiſerkeit bei Kin
dern empfehlen

Georg Zeiſings Drogerien.
w. Das größte wohlſchm. Thüringer
Landbrot liefert in Giebichenſtein
die Bäckerei von M. Vent, Burg-

ß ſtraße 46e 46.
6 Pfd. Vrot 50 Pf.

Das größte Brot und das größte
ranz v. Rambow, Oeko-
ſein Vetter nomie- G. Gregory.

Fs Triddelfitz Eleven Schumacher.
omuchelskopp, Guts

beſitzer auf Gürlitz Julius Haller.

ſpektor a. Pümpel

HvGveſffentl. Versammiung
aller MaurerArbeitsleute u. verw. Berufsgen.

von Halle und Umgegend
Mittwoch den 24. April abends 8 Uhr im Saale der Moritzburg. rTagesordnung: I. Die Lage der ungeicrnten Arbeiter unter den W

4. Verſchiedenes.
Der Einberufer.

Berhülmeen 2. Maifeier. 3. Wahl einer Lohnkommiſſion.
ahlreichem Beſuch ſieht entgegen

„ſenſationell“ dreſſ. Pferden und
Herr Jean Crassé, Jnſtrumental

Saat r d Dearl Habermann, Jn- 5 wiſter Emmy u. Jean Crassé,j ginal- Geſangshagen Albert Kühne. Ducktiſten.

ffen. Frühſtück erhält man ſtets

Adolfſtraße 3.
Ein Schneidermſtr. ſucht noch Beſchäft.auf Konfektion. Zu c 3und Jmitations-

Max Menzel,err

e e e e e ee weiſe ter d e e Man eJochen Nüßler, Gutsp. Gottfr. Greger.Vrigitte, e rau p aug giſſe V lachtefe „Finen großen runden Tiſch verkauft

m id i bill Steinweg 38, 1 TLining, r öchter, J. Schneider. wozu ergebenſt einladet llig r r iniweg I r. r.
Zwillinge Fanny e L. Prübenbach Junges Mädchen kann die Glanz u.dolph Kunz, We hegt W. Wirk. Leſſingſtraße 36. Neuplätterei grdl. erl. Streiberſtr. 12.

Wäſche zum Waſchen und Plätten n.Gottlieb Baldrian,ſderTheol. Küſthardt.
Die Handlung umfaßt einen Zeitraum

Otto Hammelmann, Schuhgeſchäft
hält ſein großes Lager aller Arten Schuhwaren zum Feſte beſtens empfohlen.

von 2 Jahren.
Nach dem 2. Akt Pauſe. Echte

ſteiner,

Donnerstag den 25. April. Garantie.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen.
r ausgeſchrieben für den Bau einer Bedürfnisanſtalt

am Stadtkirchhof. Angebote bis 26. April vorm. 10 Uhr auf Stadtbauamt ein
reichen, wo Bedingungen und Zeichnungen ausliegen und Formulare für An

dem Aufenthalt des Korbmachers Groſch.
läge zu haben ſind.ſchlag Sruesg ſt die Anfrage z

m BVan einer Volksſ
nebſt Materiallieferung ausgeſchrieben. Angebote bis 30.

ule in Bitterfeld ſi

feld aus und können au

ind die Granitarbeiten
r nachm. 3 Uhreinzureichen. Koſtenanſchlag, Bedingungen liegen auf dem Rathauſe in Bitter

für 3 vom Baumeiſter F. Gyz as in Halle bezogen

210. und letzte Vorſtellung.S iel des rig reuſtiſchen
ofſchauſpielers Adolf Klein vom
nigl. Schauſpielhauſe in Berlin.

Saat-Speiſekartoffeln.
ühblaue, Schneeflocken, Nieren
elkersdorfer, magnum bonum,

rauhſchalige verkauft 1 Ztr. 2.40.4 unter

C. W. Schmidt,
Giebichenſtein, gr. Brunnenſtraße 49.

(Ganh. z. Sonne).

an Fr. Seidel, Advokatenſtraße 3.
Stubenhund, weiß und gelb gefleckt,

zugelaufen Böllbergerweg 10.
Armband a. d. Peißnitz verloren. Gegen

Belohnung abzugeben Herrenſtraße 23.
Ein Packet, enthaltend Taillenfutter u.

Gaze, verloren. Abzug. Böllbergerweg.
Laden, für jedes Geſchäft paſſend,ſofort oder zum 1. Juli WVerkauf perſönlich.

Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akten v. H. Sudermann.

Fleiſcherei
13 Mansfelderſtraße 13.

Sämmtliche

Schuhe und Stiefeln
dauerhafte und ſolide Arbeit, hpieve

zu ganz enorm billigſten Preiſen.
Soduhwaren-Vörkaufshaus

W. Wetterling, eiſtſtraße

eziehen.lau e 76.
Näheres daſelbſt bei Schmeißer.

Laden mit Wohnung
zum 1. Juli preiswert zu verm.

Giebichenſtein, Adolfſtraße Ia.
nung ſie 38 ſofort zu ver

mieten aubenſtraße 4 b. Rehſe.Fleiſch. und Wurſtwaren i eWiſw Frdl. möbl. Schlafſtelle frei.en eI J a 2 i i iThomaſnsſtrafe 56. billigſt bei Seamer, Glauchcerſt ſ. Th. Raap, n re efer- 5 h e Peherea. Novine Tr.
Verlag und für die Jnſerote verantwortlich: Aug. Groß Holle. Truck der Halleſchen Gevoſſenſchafts-Buchdruckerei (e. G. m. b. H.), Holle.
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